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Jeverlandische Nachrichten.
^ 214. Domicrstag Sen 12. September IM. 111. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Politische Rundschau.

Berlin , 10 . Sept . Prinz Tschun wird während
seiner Anwesenheit in Danzig unserm Kaiserpaare kostbare
Geschenke vom Kaiser Kwangsü überreichen . Die Ge¬
schenke trafen gestern in dem Palais am Tiergarten ein,
wurden daselbst im großen Speisesaale aufgestellt und im
Laufe des Vormittags vom Prinzen und der hiesigen
Gesandtschaft besichtigt, um alsdann wieder verpackt zu
werden . Ueber zehn Ballen feinster chinesischer Seide
sind unter den Geschenken , die so ausgewählt sind , daß
sie rin Bild aller kunstgewerblichen Jndustrieen Chinas
darbieten : zwei schöne, einen Meter hohe Bronzevasen, die
in blauer Emaille blühende Mandelzweige zeigen , zwei
große aus Korallen geschnitzte rundeBehälter , die Muster¬
werke oftasiatischen Kunstfleißes in den auf den Deckeln
wiedergegebenen Landschaften darstellen , ein Theebehälteraus Bronze, der mit feinem Schmuck von Rubinen und
Smaragden chinesische Juwelierkunst vorführt, ferner eine
Alabasterschale mit feiner Bildhauerarbeit und eine große
Anzahl Erzeugnisse der chinesischen Porzellanmanufaktur
in den verschiedensten Formen und Größen.

Der Kaiser hat am Montag in Königsberg
bei der Entgegennahme eines Ehrentrunks im Landhause
vor der Enthüllung eines vom Kaiser der Provinz Ost¬
preußen geschenkten Doppelbildes des Königs Friedrich I.
und des Kaisers Wilhelm II . eine längere Rede gehalten.Se . Majestät gedachte mit tiefer Verehrung der Königin
Luise, „ ein einziger Demant unter ihrem Geschlecht "

, und
seines erhabenen Großvaters , und fuhr dann fort:

„ Wie vorgestern auf dem Paradefelde über den in
der Sonne flatternden Fahnen der alten ostpreußischen
Regimenter der lange Trauerflor sich in ihre bunten
Farben mischte, so auch am heutigen Tage . Ich wünschevon ganzem Herzen , daß die Provinz erkennen möge aus
der Feier des gestrigen Tages , wie hoch Ich das Band
schätze , welches uns mit einander verbindet. Um nochemmal feierlich zu betonen, daß daS Königtum Preußenund aus ihm hervorgehend das deutsche Kaisertum in
Königsberg und Ostpreußen wurzele, habe Ich Meine
meichsinsignien hierher gebracht und sie gestern an GottesAltar stellen lassen , damit Ihre Augen sie sehen , unddamit der Segen Gottes von neuem auf sie herabgeflehtwerde, vor demselben Altar , wo einst Kaiser Wilhelm der
Große stand und sich die Krone aufs Haupt fitzte , als
vleienige, die nur von Gott allein ihm gegeben und alson Gott allein ihm zustehcnd erachtet wurde.« o war denn der gestrige Tag ein Symbol zur Er-
nnerung an die Bethätigung des KönigStumS von Gottes

zur Erinnerung an die schweren und die guten
^ - ^ Preußen mit seinem Königshause erlebt hat.2 Großartige in der Erhebung, die zu den Frei-

nicht nur darin, daß auf den Ruf
M cc

^ Ein jeder Ostpreuße und jeder Preuße zu
vor all!m V Schwert schwang , sondern daß
^ An ^ Ewkehr in sich selbst und die Buße vordem Allerhöchsten den Anfang machten.o dieser Geist der Väter , der das Große vor-
n " HA' und die Thränensaat dir hochseligen Königin
Kr - sich in die herrliche» Aehren verwandelt hat, dienüt gemäht haben, und die Ich einheimse , so
unk „Geist wieder von dieser Provinz ausgehen
bi ? "*bildlich für das gesamte Vaterland werden zu
r >, ^ dungsvoller Mitarbeit und vertrauensvollem Aufblickzu dem König.
a-»-

^ wögen versichert sein , daß die Krone, die Sie»ruern gesehen, und das Zepter, das vor Ihnen am Altar
» nk ZEit unter der Devise ,8mim ouious « den Schutz

i Gerung der Interessen dieser Provinz gewähr¬
st ?" ^ ^ uge . Jch und Meine Nachfolger noch im-
v» »? ^ Hand zu führen zum Wohl von Ost-Preußen und des Vaterlandes ."
k» « Kopenhagen. 10 . Sept. Das russische Kaiserpaar,
unk Mntgspaar von England , der König von Dänemark«nd die übrigen Fürstlichkeiten trafen hier heute Vor¬

mittag von Fcedensborg ein und begaben sich auf die
russische Kaiserjacht Standard , wo anläßlich der Abreise
des Kaiserpaares ein Abschieds frühstück stattfand. Um
2 Uhr nachmittags ging die russische Kaiseryacht Standard
nach Danzig bezw . nach Kiel in See . Graf Lambsdorff
begleitet den Kaiser nach Danzig.

Philippopel , 10 . Septbr. Nach Meldungen aus
Konstantinopel flüchtete der Vizeadmiral Tail Pascha
nach Malta . Wie versichert wird , hatte er dem Sultan
ein Memorandum über den schlechtenZustand der türkischen
Flotte überreicht.

Der türkisch französische Konflikt harrt noch der
Erledigung. Die französische Regierung soll beabsichtigen,drei türkische Inseln im Mittelländischen Meere zu be¬
setzen, um einen Druck auf den Sultan auszuüben, noch
lieber, um die Inseln sich dauernd anzueignen. So würde
Frankreich die Kaiaffäre benutzen, um eine lange gefühlte
Lücke in dem Verbindungswege mit Syrien auszufüllen.
Syrien ist seit langem das Endziel der französischen
Diplomatie im Orient gewesen , und es ist nun ihre Ab¬
sicht, auf diesem Wege noch einige Etappen vorzuschieben.Es ist noch ein anderer Grund für Frankreichs Wunsch
vorhanden, sich eine starke Position in der Levante zu
sichern . Die französische Regierung hat alles Interesse
daran , sich dort im gegenwärtigen Augenblick festzusetzen,da eine Zeit kommen kann , wo ihre Beziehungen mit
Rußland weniger fest sind als jetzt. — Ein hoherWürden¬
träger des Mdizpalais lud den französischen Botschafts¬rat Bcpst zu einem Bankett ein , das anläßlich der Hoch¬
zeit der drei Prinzessinnen des Mdizpalais statlfindet.
Bapst lehnte jedoch die Einladung ab. — Das hat der
Sultan davon , daß er vor Frankreich nicht zu Kreuze
kr echt !

Die kriegerische Bewegung in Südamerika nimmt
ihren Fortgang . Präsident Castro von Venezuela hat die
ihm angebotene Vermittelung der Ver. Staaten abgelehnt.
Castro verfolgt den ehrgeizigen Plan, Columbien,
Venezuela und Ecuador wieder zu einem einzigen Staate
zu vereinigen , daher unterstützte er die Unruhestifter, um
einen Vorwand zum Kriege zu gewinnen. Venezuela und
Ecuador sind ohne weitere Umstände in Columbien ein¬
gefallen, auf allen Seiten ist der Kampf entbrannt. Die
Landenge von Panama befindet sich in vollem Kriegs¬
zustände . Freilich, mit Bezug auf Columbien kann man
auch sagen : „ es ist etwas faul im Staate Dänemark" ,denn die dortigeMißwirtschaft drängte zu einerEmpörung.Ein durch die Zensur verspätetes Telegramm aus Colon
vom 6. Sept . besagt : Die Finanznot Columbiens ist aufs
äußerste gestiegen . Ein Peso Papier gilt nicht einmal
3 Pence in Goldwährung . Drei Viertel der Bevölkerung
begrüßen die Revolution, die größtenteils durch die Steuer¬
politik der Regierung und die vexatorischen Bestrebungen,Geld von den Einheimischen aufzubringen, hervorgerufen
worden ist . Die Regierung schuldet den auf dem
Isthmus stehenden 1500 Mann Truppen 45 000 Dollars
Gold.

Zum Attentat aus McKinley.
Nach neueren Berichten sind die den Präsidenten be¬

handelnden Aerzte der Ansicht , daß für eine Woche oder
etwas länger noch die Möglichkeit von Komplikationen
bestehe . Vor Ablauf von drei Wochen würde kaum daran
zu denken sein , den Präsidenten zu transportieren . Am
Montagnachmitiag wurde Frau McKinley gestattet , auf
kurze Zeit ihren Gatten zu sehen . — Das Attentat hat
ein energisches Vorgehen gegen die Anarchisten veranlaßt,
wie gestern schon berichtet wurde. Es wird dazu weiter
gemeldet:

Pittsburg , 10 . September . Zwei hier ansässige
Anarchisten , welche mit der Anarchistin Emma Goldmann
eng befreundet sind , wurden verhaftet.

Chicago , 10 . Sept . Der hiesige Polizeichef er¬
klärte gestern Nachmittag, daß Emma Goldmann, deren
Vorlesungen größtenteils Czolgosz zur Begehung der
That veranlaßten, nicht weit von hier unter polizeilicher
Ueberwachung stehe und ließ durchblicken , daß sie gleich,
nachdem ein Steckbrief hinter ihr erlassen werde , verhaftet
würde.

Rewyork , 10 . September . Ein Telegramm der
Newy. Trib . aus Silver City (Neu-Mexiko ) meldet: Ein
Anarchist namens Antonio Maggio ist in Santa Riae
verhaftet worden. Er hatte vor dem Attentat erklärt,
McKinley würde vor dem 1 . Oktober ermordet werde«.
Die Zahl der Anarchisten in den Vereinigten Staaten
beträgt 100 000.

Zum Zareubesuch in Frankreich.
Interessante Erinnerungen an Compiegne , wo in den

nächsten Tagen Zar Nikolaus II. als Gast der franzö¬
sischenRegierung erscheinen wird, veröffentlichtim Journal
des Debats der bekannte Kulturhistoriker Augustin Filon,der als Bibliothekar der Tuilerien , als Privatsekretär
Napoleons III . und als Erzieher des Kronprinzen Lulu
Gelegenheit hatte , sich zu einem der gründlichste « Kenner
der Napoleonischen Epoche auszubilden. Wir entnehmen
Filons Schilderungen von dem napoleonischen Hoflager in
Compiegne einige besonders amüsante Stellen : „Um fünf
Uhr, " schreibt er , „ gab die Kaiserin einigen besonders ein¬
geladenen Gästen den Thee, und nach und nach zog hier
die ganze Reihe von Berühmtheiten vorüber. Es war
eine günstige Gelegenheit für Professoren, für Schriftsteller,
für Gelehrte, kurz für alle , die sich nur in der Unter¬
haltung zur Geltung bringen konnten . Bei einer dieser
Thecstunden war ich der Zeuge und wahrscheinlich auch
die Ursache eines kleinen Mißgeschicks , das dem be¬
rühmten Gelehrten Egger passierte . Er hatte der Kaiserin
ein zusammengerolltes und versiegeltes Manuskript über¬
geben , mir der Bitte , einen Blick hineinzuwerfen. Die
Kaiserin fragte mich, wer Herr Egger wäre. Ich sang
begeistert das Lob des großen Hellenisten , dessen Vor¬
lesungen an der Sorbonne ich gehört hatte. „ Er be¬
schäftigt sich also niemals mit anderem als mit griechischen
Sachen ? " fragte die Kaiserin . „ Niemals ! " erwiderte ich
mit Ueberzeugung. Einige Tage später traf die Kaiserin
wieder mit Egger zusammen und sagte lebhaft : „Ihr
Buch , Herr Professor, ist sehr interessant . . . Ach, diese
Erinnerungen an Griechenland haben einen Reiz . . ."— „ Aber , Madame, es sind doch ungedruckte Dokumente
über Marie Antoinette ! " erwiderte Egger. Die Kaiserin
hat über diese Geschichte noch oft gelacht . Beim Diner
im Schloß hatten die Frauen und die jungen Mädchen
die Freiheit, sich ihre Ritter selbst zu wählen und sich
von ihnen zu Tisch führen zu lassen . Am Abend gabes Tanz , Konzert oder Theater. Bei einer dieser Theater¬
aufführungen trat auch der neunjährige Prinz als Schau¬
spieler auf und sang sein Kouplet:

Zrtzng.äisr ssb uns ross
^ ui Krills äs mills ooulsurs . . .*

Unter den Gästen auf Schloß Compiegne befanden
sich gewöhnlich die Murat , die alle etwas von der
Schönheit ihres Ahnherrn hatte» ; die Fürstin Metternich,
die Pariserischste der Wienerinnen und die undiplomatischste
aller Diplomatenfrauen ; die Fürstin von La Moskowa,
mit der Herr d . Bismarck „flirtete ;

" die Marschallin
Bazaine und die Marschallin von Mac Mahon , die eine
mit ganzer Hingebung sich amüsierend, die andere mehrals reserviert . Unter den Ausländern fielen besonders
auf ein langer Deutscher mitdem Aussehen eines Dichters
oder Denkers, der Graf von Solms-Sonnenwald , Preußens
Geschäftsträger, und ein kleiner junger, ewig lächelnder
Engländer, der sich Lord LanSdowne nannte und der
heute Chef des Foreign Office ist . Filon schildert dann
den sogenannten Stucksaal, in welchem Prinz Lulu speisen
mußte, wenn er von seinem Lehrer, dem General Froffard,
bestraft wurde und wegen eines leichten Vergehens einer
Jagd oder einem Ball fernbleiben mußte. Der Prinz
nahm die Sache anscheinend mit philosophischer Ruhe
auf : bestraft war eigentlich nur seine Mutter , die ganz
untröstlich war . Es ereignete sich dann gewöhnlich
folgendes: Gegen 7 Uhr war alles still in dem Arbeits¬
zimmer , das nur von einer einzigen , mit einem breiten
Lichtschirm bedeckten Lampe erhellt wurde. Beim Scheine
dieser Lampe kämpften der Prinz und sein Freund Conneau
gegen eine Phrase bei Sallust oder gegen ein arithmetisches
Problem . Da öffnete sich die Thür. Ein Rauschen
von Seide auf dem Teppiche, ein Funkeln von



Brillanten . . . . Es war die Kaiserin . Sie wollte noch
einmal ihren Sohn sehen , bevor sie mit dem Kaiser
zur Tafel schritt . Ganz leise näherte sie sich dem
Tische . „Bist Du 's , Mama ? " — „Du arbeitest , laß
Dich nicht stören .

" Sie küßte ihn zärtlich , gab seinem
Freunde Louis Conneau einen leichten Klaps und näherte
sich dem Fenster , wo sie einen Augenblick lang halblaut
mit mir plauderte . Eines Abends sagte sie, ihre Stirn
an die Fensterscheibe pressend und träumerisch in die Nacht
hinausblickend : „ Schade , daß der General nicht auch mich
bestrafen und mich von diesem Diner fernhalten kann ! "
Im Herbst 1869 weihte die Kaiserin den Suezkanal ein,
und der Kaiser kam mit seinem Sohne allein nach Compiegne.
Wenn keine Gäste da waren , spielte man im Adjutanten¬
zimmer Lotto . Um die Monotonie des Spiels zu brechen,
wandte man alle die Ausdrücke an , die das Volk beim
Zahlenaufruf anzuwenden Pflegte : „ 22 — die beiden
Cocotten ; 33 — die beiden Buckelingen ; 69 — hier ein
Ende , dort ein Ende : 57 — Unglück in Preußen .

" —
„ Ah , das Hab ich," rief der Kaiser , „ aber weshalb sagt
man : 67 — Unglück in Preußen ? " Allgemeines Schweigen,
dann begann man zu suchen , und fand nichts . Ich wagte
eine historische Erklärung : 57 , sollte das nicht 1757 sein,
das Jahr von Roßbach ? " Bei dem Namen Roßbach
trat wieder ein peinliches Schweigen ein . Ein Jahr darauf,
als die Saison von Compiegne kam , wohnte ein deutscher
Prinz im Schlosse , und der Kaiser saß gefangen auf
Wilhelmshöhe . „ 70 — Unglück in Preußen ! " hätte es
von jetzt ab heißen müssen.

Korrespondenzen.
F Jever , 11 . Sept . Dem Vernehmen nach be¬

absichtigt die Violin -Virtuosi « Frl . Crampe hier demnächst
wieder ein Konzert zu geben . Für ihre diesjährige Tournee
hat die Geigenkünstlerin den Baritonisten Herrn Georg
Liebeherr und die Pianistin Frl . Frieda Herbst aus Berlin
zur Mitwirkung gewonnen.

)( Tilleustede, 10. Sept . An Stelle der Gemeinde-
krankenverficheruug soll hier eine allgemeine Ortskranken¬
kasse eingerichtet werden . Zur Beratung des entworfenen
Statuts sind die Beteiligten auf Sonntag den 15 . d. M.
abends 6 Uhr nach Ennens Gasthause geladen worden.

§ Gengwardeu, 11 . Sept . Zur Frage der Er¬
richtung einer Fortbildungsschule für die Gemeinden Seng¬
warden , Fedderwarden und Sillenstede wird Herr Haupt-
lchrer Fissen -Jever hier Sonntag den 15 . d . M . nachm.
3 Uhr im Saale des Herrn Ad . Gerdes einen Vortrag
halten . Der Vorstand der Innung Sengwarden hofft,
daß vor allen Dingen sämtliche Handwerksmeister zu der
Versammlung erscheinen.

GchorteuS , 10. Septbr. Als eine Seltenheit
kann mitgeteilt werden , daß es in diesem Jahre in
Heidmkhle gelungen ist, Kartoffeln aus Samen zu ziehen.
— Der Popken '

sche Neubau zu Heidmühle , der sich an
Stelle des abgebrannten Wirtshauses erhebt , konnte am
Sonnabend „ gerichtet " werden . Der Bau muß bis zum
20 . Oktober fertig sein . Die Bedachung wird aus Zement¬
platten bestehen , sie werden von Vernhalm in Varel ge¬
liefert . Die Verwendung von Zementdachplatten kommt
auch im Jeverlande immer mehr in Aufnahme.

* Oldenburg, 10. Sept . Die Handelskammer hält
am 17 . September vormittags 11 Uhr in den Sitzungs¬
räumen des Landtagsgebäudes eine Vollversammlung n .it
folgender Tagesordnung ab : 1 . Thätigkeitsbericht . 2.
Stellungnahme zu dem von Interessenten eingereichten
Gesuche betr . Einführung einer Warenhausstener . 3 . Stellung¬
nahme zum Entwürfe des neuen Zolltarifgesetzes nebst
Zolltarif . 4 . Feststellung von Merkmalen für die Ein¬
tragungspflicht zum Handelsregister . 6 . Einschätzung des
zur Handelskammer beitragspflichtigen Einkommens . 6.
Bestellung kaufmännischer Konkursverwalter . 7 . Aenderung
deS oldenburgischen Stempelsteuergesetzes . 8 . Verlängerung
der provisorischen Dauer der Geschäftsordnung . 9 . Nach-
bewilligung zum Ausgaben -Voranschlag . 10 . Geschäft¬
liches.

* Berne , 8 . Sept. Herr Landmann Hergens zu
Ranzenbüttel verkaufte heute seinen wegen der hervor¬
ragendes Nachzucht in der ganzen Wesermarsch bekannten
Herdbuchs - und Prämienstier Gaugraf , der bereits 6 Jahre
alt ist, für den Preis von 1250 Mk . an Herrn Guts¬
besitzer Wiemken in Jethausen . Der Gaugraf erhielt
außer 5 Staatsprämien in Posen den 1 . Preis und
Siegerpreis und in Halle 1901 den 1 . Preis . Als einer
der besten Wesermarschbullen wurde er im Aufträge der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft von Herrn Tier¬
maler Wagner in Oel gemalt . (B . Z .)

„
"

„ Carolirrenfiel , 10 . Sept Der Postassistent
Terveer ist von hier nach Bohmte versetzt.

* Embe « , 9 . Sept . Der Nussichtsrat der Emder
Heringsfischerei hat für das abgelaufene Geschäftsjahr 11? / -,
Prozent Dividende vorgeschlagen . Und dabei verlangt
man noch einen Zoll auf Heringe!

* Leer, 10 . Sept. Die drei Einbrecher, welche in
der Nacht zum Freitag in der Wilhelmstraße hier den
schweren Einbruchsdiebstahl verübt haben , sind am Sonn¬
tag in Emden verhaftet worden . Der größte Teil der
gestohlenen Sachen wurde bei ihnen noch vorgefunden.
In der vergangenen Nacht ist nun der Versuch gemacht
worden , einen Uhrenladen an der Wilhelmstraße seines

Inhaltes zu berauben . Ein Fenster ist mittelst eines liegt sie auf dem Bette,
schweren Mauersteinstückes zertrümmert . Der Einbrecher schütter ung .

"
ist eben eine Nervener-

muß verjagt worden sein , denn es ist ihm nicht gelungen,
zum Ziele zu gelangen , höchstens kann ihm ein mit einem
Kranze umgebenes Zweimarkstück (Jubiläumsmünze ) in die
Hände gefallen sein

Maskensxiel des Lebens.
Roman von August Niemann.

(Fortsetzung .)

Jetzt stieß der Major auf eine Notiz in dem Blatte,
die ihn erschreckte. Die Zeitung zitterte in feiner Hand,
er fluchte inwendig . Lange starrte er auf dieselbe Stelle
Es war eine Notiz , daß gutem Vernehmen nach dem
nächst die Verlobung des Prinzen Arthur , den Neustadt
eine leider uur zu kurze Zeit als Gast in seinen Mauern
zu bergen die Ehre gehabt habe , mit der Prinzessin Luise,
ältesten Tochter des Fürsten von Weringen , proklamiert
werden sollte . Der Major schielte wieder nach Irma hin¬
über . Das Mädchen zeigte sich doch vernünftiger , als er
zu hoffen gewagt hatte . Es war seine Tochter , ein
kluges Mädchen . Er faltete die Zeitung zusammen.

„ Ihr habt das Billet des Prinzen gelesen, " sagte er.
„ Ich möchte nach einige Betrachtungen daran knüpfen
Meiner Erfahrung nuch ist es das beste, wenn man sich
niemals Illusionen hingiebt . Ich für meine Person habe
mir das längst abgewöhnt . Man muß sich immer darau
gefaßt halten , daß alles schief geht . Wenn man sich das
klar gemacht hat , sicht man den Dingen kaltblütig ent
gegen und sagt sich auch , daß es schließlich ganz egal ist,
ob es so oder so kommt . Kurt ist uns hier wie eine
Rakete in Haus gekommen , der es vom Schicksal vorher¬
bestimmt war , daß sie zur Unrechten Zeit losgehen sollte.
Nun sie aber einmal losgeplatzt ist, wollen wir uns den
Schaden nicht übertreiben . Angenommen , es wäre etwas
aus der Verbindung mit dem Prinzen geworden , meine
liebe Irma , so dürfen wir uns nicht verhehlen , daß uns
die Geschichte tausend Scherereien zugezogen haben würde.
Die ganze fürstliche Sippe hätte es übelgenommen und
uns mit tausend Teufeleien schikaniert . Du kriegst auch
noch einen andern , Kind , bei dem Du nicht nötig hast,
Dich als Gattin zweiten Ranges zu fühlen . Also nur
aufgeschaut , nur immer mutig ! Was ist schließlich an der
ganzen Heiraterei und an der ganzen sogenannten Liebe
gelegen ? Von weitem ist das wunderhübsch , aber in der
Nähe ist es schließlich auch nichts Besonderes . Wir
wollen uns klar machen , daß es mit dem Prinzen vorbei
ist und daß er es auch wohl niemals so ganz ernst ge¬
meint hat . Junge Fürsten wollen sich amüsieren . Da ist
hier im Römischen Kaiser ein Dämchen gewesen , mit der
das Verhältnis auch nicht so ganz klar war . Und nun
ist wieder von einer Verlobung die Rede . Der Prinz soll
demnächst seine Verlobung mit Prinzessin Luise . . .

"
So weit war der Major in seiner Trostrede ge¬

kommen , als plötzlich Irma , die still dagesessen hatte , auf
ihrem Stuhle zu schwanken aufing und , ehe noch der
Major aufspringen und sie halten konnte , herunterfiel und
chwer auf den Fußboden aufschlug.

„ Um Gottes willen ! " schrie die Majorin auf.
Sie und ihr Mann , sowie Hedwig eilten bestürzt

herzu , hoben die Liegende auf und trugen sie auf das
Sofa . Irma war wachsbleich , tiefe Schatten zogen sich
unter den festgeschlossenen Augen hin , und ihr Atem stand
still . Der Major schellte und rief nach dem Arzt , die
Frauen öffneten Irmas Kleidung , rieben ihr die Schläfen
mit Kölnischem Wasser , bespritzten ihr Gesicht und rieben
ihr die Hände.

Endlich erwachte Irma aus ihrer Ohnmacht , schlug
die Augen auf und blickte verstört umher.

Der Major ging voll Unruhe durch die Zimmer.
„ Wir wollen sie zu Bette bringen, " sagte die Frau

Majorin . „ Das Mädchen ist ja ganz elend .
"

Sie und Hedwig stützten sie, und so kam sie, halb
getragen , in das Schlafzimmer . Aber zu Bette gehen
wollte sie nicht , und während sie sich sträubte und die
hülfreichen Hände zurückstieß , geriet sie allmählig in eine
große Heftigkeit , die Mutter und Schwester um so mehr
beunruhigte , als Irma augenscheinlich von großer Schwäche
war und von neuem in Ohnmacht zu fallen drohte . Sie
verlangte allein zu sein , wies jeden Zuspruch zurück, wollte
den Wein nicht nehmen , der ihr geboten wurde , und brach
immer wieder in krampfhaftes Lachen aus.

„ Wenn sie nur Thränen finden könnte ! " klagte die
Frau Majorin ihrem Manne , der besorgt nach Irmas
Ergehen fragte . „ Ach , ich bin ganz außer mir . Warum
hieltest Du auch nur eine solche Rede , wodurch das
Mädchen ganz vernichtet wurde .

"

„ Natürlich, " rief der Major , „ ich habe die Schuld
an der ganzen Geschichte. Das kenne ich schon. Ich bin
immer schuld.

"

Später kam Hedwig aus dem Schlafzimmer.
„ Es sind solche Krisen , Papa, " sagte sie. „ Ihre Nerven

sind aufgeregt . Es ist ja auch kein Wunder . Wir haben
ihr jetzt Baldriantropfen gegeben .

"

„ Sollen wir nicht doch lieber den Arzt holen
lassen ? "

„ Es ist nicht notwendig , der Arzt kann ihr da doch
nicht helfen , sie muß sich mit der Zeit beruhigen . Jetzt

^
Der Major nahm seinen Hut . Das waren sM,

Sachen , bei denen ein Mann doch nicht helfen könnt«
Er beruhigte sich bei dem Gedanken , daß Frauenzininig
oft in einer Stunde sterben wollten und in der nächste
getröstet wären . Er schritt zu seinem Frühschoppen in d«
Silbernen Gabel und hatte dabei das Bewußtsein , sch^
die Pflicht geböte ihm , dort in der Versammlung , wg
man über ihn und seine Familie sprechen würde , persönlich
zu erscheinen und dem Feinde die Stirn zu bieten . E,
zeigte denn seine Miene am Stammtisch nichts von de«
Empfindungen , die ihn marterten.

Zum Mittagessen erschien auch Irma wieder . G,
schien dem Schicksal Trotz bieten zu wollen , und de«
Major freute sich darüber . Das Mädchen war ihn
selber ähnlich . Doch sah sie erbärmlich aus und gen^
fast nichts . Hedwig war still und traurig , die Fra,
Majorin bemühte sich , von gleichgültigen Dingen zu red«».
Der Major fing an , die häusliche Lage etwas günstig»
zu betrachten , dafür dachte er aber um so lebhafter aa
die mutmaßliche Lage der Börse . Eine Sorge verdrängt«
die andere.

Punkt drei Uhr war er beim Bankier Becker.
„ Laurahütte 127 . Die Börse für Eisenwerte gedM

Meldung vom Sinken der Glasgower Warrants .
"

„ Aha ! " sagte der Major und entfernte sich.
Merkwürdig , wie empfindlich die Laura sich für all«

möglichen Nachrichten zeigte ! Aus allen Ecken der Weif
von den entlegensten Winkeln her konnte ein leiser Lch
zug eine Erkältung bei ihr Hervorrufen . Es verlohn !!
gar nicht mehr der Mühe , der Konjunktur nachzuspüre»,
die Maschen dieses Netzes waren zu wunderlich verknüpft H
um sich auflösen zu lassen . 127 — das bedeut «!« (
16 500 Mark Verlust . Die Hälfte des verpfändeten Ver-
mögens war verloren , wenn die Laura sich nicht Wied»
aufraffte.

Er war um fünf Uhr wieder da.
Die Nachbörse war lustlos gewesen . Laura 126.

(Fortsetzung folgt .)

auf

Vermischtes.
* Osnabrück, 9 . Septbr. In dem benachbart «»

Bersenbrück wurde der Rendant der Spar - und Kommunal-
kaffe Vallo verhaftet ; ihm werden Unterschlagungen i»
Höhe von 30 - bis 40 000 Mk . zur Last gelegt . VaUs
der auch Gemeindevorsteher und Standesbeamter war , genoß!
allgemeines Vertrauen . ^

* Was im Gewitter vom Himmel kommt
Merkwürdige Hagelkörner fielen am 10 . August in d«>
schottischen Stadt Hawick . Ein dort ansässiger Arzt
sammelte einige Stücke davon , die ihm durch eine»
chwarzen Inhalt auffielen , und sandte letzteren an de»
bekannten Geologen der Universität Edinburg , Professoi
Geikie . Dieser gab nach Untersuchung der Proben folgend«
mtereffante Erklärung ab : „ Die übersandten Proben be¬
stehen aus ausgebrannter Kohle . Zweifellos sind si«
von einer Eisenbahn oder irgend einem Fabrikschornstein in di«
Luft geworfen worden . Ich kann mich auf einen ähnliche»
Fall nicht besinnen , aber bei Gewittern kommen zuweile»
die merkwürdigsten Dinge vom Himmel . Ich erinnM
mich an einen Regen aus Fischen , der vor einigen Jahr «»
n Airdrie eintrat , die Fische waren aus einem Teich i»

der Nachbarschaft hrrausgeweht worden . Daß Herings
durch die Luft geführt werden und auf dem Lande nieder'
allen , ist oflmalS berichtet worden , ebenso auch Schell'
ischs. In Marokko ist ein Getreideregen bekannt , indem

das Korn von den offenen Tennen durch den Wind for!'

geführt wird . Wahrscheinlich war das Manna der M »'
eliten eine eßbare Flechte , die durch einen Sturm vo»
Bäumen abgerissen und auf beträchtliche Entfernung fort'
getragen wurde . Bei einer Belagerung von Herat h«l

ich tharsächlich einmal ein sogenannter Manaregen er¬

eignet , und die hungernde Besatzung wurde durch ihn 8«'
rettet . Aehnliche Mannaregen sind aus Persien und ver¬
schiedenen Teilen von Kleinasie -, oftmals berichtet worden-
Die Erklärung des eigentlichen Manna als Produu
einer eßbaren Flechte ist erst der modernen Botanik z» .
verdanken .

" So findet alles seine natürliche Erklärung
* Der Blitzschlag der Liebe . Die bildhübsch«

unge Frau eines Hotelwirts der Rue St . Honore
Paris befand sich gerade in ihrem Toilettenzimmer , M
dem Arrangement ihres reizenden Jchs vor dem Spiegst
beschäftigt , als sie plötzlich in ihrem anstoßenden Schlaf
Kabinett ein Geräusch hörte . „ Wer ist da ? " rief das jung«
Weibchen erschrocken. „ Ich bin es , Madame ! " antwortet«
eine ängstliche Stimme aus dem Heiligtume heraus-
„ Fürchten Sie sich nicht ! Ich habe nichts Böses P
Sinne ! " — Und damit ging die Thür auf und hereuf
türzte der jüngste Kellner des Hotels , Leon , und WM
ich seiner Herrin zu Füßen . „ Ich bete Sie an ! " rief ««

in heftiger Leidenschaft . „ Ich kann ohne Ihren Aiiblw-
ohne Ihre Liebe nicht leben ! " Dann brach er ?

Schluchzen aus und umklammerte die Kniee der reizendes
Frau . „ Ich weiß , ich begehe ein schreckliches Unrecht-
Aber der Blitzstrahl der Liebe hat mich getroffen . . - -
Die junge Wirtin sah ihren knieenden Kellner eiM
Augenblick an , dann rief sie, halb lachend , halb unwillig,
„ Nun machen Sie aber , daß Sie hinauskommen , oder i«?



rufe
"meinen Mann ! " — Der jüngste Kellner sprang ent¬

setzt auf. „ Nein, nein ! Thun Sie das nicht , geliebtes
Wesen ! Ich bin ein Elender, ich werde an meiner
Leidenschaft zu Grunde gehen, ich werde sterben , aber ich
werde Ihren Worten gehorchen ! " Damit stürzte er zur
Thür hinaus und ließ seine schöne Madame bei ihrer
Frühslüctstoiletteallein zurück . Nachmittags wurde der
junge Leon allüberall vergeblich gesucht. Er war ver¬
schwunden. — „Hat er sich ein Leid angethan?" dachte
Madame bei sich im Stillen . — Ach nein ! Denn mit
ihm war, wie sich bald herausstellte, eine Summe von
1800 Frcs . und erne Anzahl Juwelen verschwunden die
die Hotelwirtin in einem Schranke in ihrem Schlafzimmer
verwahrt hatte . Nun wußte sie, was es mit dem Blitz-
schlag der Liebe "

, der ihren jüngsten Kellner getroffen
auf sich hatte und was er in ihrem Kabinett zu suchen
gehabt . Bei seinem Raube überrascht , hatte er sich mit
bewundernswerter Geistesgegenwart aus einem Diebe in
ihren verzweifelnden Anbeter zu verwandeln gewußt'

Neueste Nachrichten.
Bern , 10 . September. Alle kantonalen Polizei¬

direktionen wurden von der Busdesanwaltschaft ein¬
geladen, auf Bewegungen der Anarchisten genau Acht zu
geben, während der Zar in Frankreich weilt. Alle in
Frankreich einlaufenden , aus Nachbarstaaten kommenden
Bahszüge werden mit . Rücksicht auf den Zaren¬
besuch von französischen Detektives streng überwacht , ob
sich keine Anarchisten unter den Passagieren befinden.
Die Detektives besitzen von bekannten Anarchisten Photo-
graphieen.

Paris , 10. Sept . Die Leiter der türkischenGeheim¬
polizei in Frankreich , Feridun Bey und Sinapian , sind,
wie halbamtlich bestätigt wird, aus Frankreich ausgewiesen
worden.

Aimberley , 10 . Sept . Der Gerichtshof für Hoch¬
verratsvergehen verurteilte heute den holländischen Geist¬
lichen Ackermann zu 1 Jahr Gefängnis und 250 Pfund
Sterling Geldstrafe , im Nichtzahlungsfalle weiteren sechs
Monaten Gefängnis. Der Prediger Herold in Warrenton
wurde zu 1 */z Jahren Gefängnis und 600 Pfund
Sterling Geldstrafe , bezw . noch 1 Jahr Gefängnis ver¬
urteilt.

Kapstadt, 10. Sept . Es sind 400 Erlaubnisscheine
zur Rückkehr nach Johannesburg an Flüchtlinge in ver¬
schiedenen Teilen der Kapkolonie ausgestellt worden . Es
verlautet, daß wenigstens 1000 weitere Scheine binnen
kurzer Zeit ausgestellt werden sollen.

(Telephonische Nachrichten .)
Zoppot, 11 . Sept . , vorm . 8 Uhr . Seit dem frühen

Morgen liegt die gesamte Uebungsflotte auf der Danziger
Reede vor Zoppot in Paradeaufstellung in Erwartung
des Eintreffens des Zaren . Das Wetter ist sehr schön,
die See ruhig.

London , 11 . Sept . In dem Kohlenbergwerke von
Caerphilly in der Grafschaft Glamorgan fand vergangene
Nacht eine Explosion statt, durch welche 20 Mann ver¬
schüttet wurden ; zwei von ihnen sind lebend , einer ist als
Leiche herausgebracht worden . Man befürchtet , daß die
noch fehlenden 17 ihr Leben eingebüßt haben.

Santander , 11 . Septbr. Das deutsche Schulschiff
Moltke hat gestern den hiesigen Hafen verlassen , nachdem
die Stadt der Besatzung zu Ehren einige Festlichkeiten
veranstaltet hatte.

Nokohama, 11 . Sept . Der Mörder des früheren
Ministers Hoschi - toru ist gestern zu lebenslänglicherZwangs¬
arbeit verurteilt worden.

Newyork, 11 - Sept . Der Polizeichef befahl, eine
Liste von allen Anarchisten aufzustellen und sie sämtlich
zu überwachen.

Chicago, 11 . Septbr. Die verhaftete Anarchistin
Emma Goldmann will den Attentäter Czolgosz nur ein¬
mal, am 7 . Juli , in Chicago gesehen haben , wo er im
Hause der Familie Jsaac einen Besuch machte . Czolgosz
habe sie damals zum Bahnhof begleitet und unterwegs
nur einige Worte mit ihr gewechselt ; sie habe nichts ge¬
sagt, was darauf berechnet gewesen wäre, den Czolgosz zu
einem Verbrechen zu veranlassen . Jsaac , angeblich Ver¬
leger anarchistischer Schriften, und Morris, in dessen Haust
Emma Goldmann ergriffen wurde, sind ebesfalls ver¬
haftet wordev.

Buffalo , 10 . Sept . Das heutige Frühbulletin er¬
regte Jubel , insbesondere in der Ausstellung. — Der
unter dem Verdacht der Mitschuld an dem Attentat ver¬
haftete Deutsche Stutz wurde freigelaffen . — Nach dem
ärztlichen Berichte von heute Nachmittag 3 Uhr 20 Min.
ist in dem günstigen Befinden des Präsidenten keine Ver¬
schlechterung eingetreten. Puls 100 , Temperatur 100,
Atmung 28.

11 . Sept. Der Kaiser von Rußland und der König
von Italien sandten an McKinley Telegramme, worin sie
den Präsidenten zu dem bisherigen günstigenVerlaufe des
Heilungsprozeffes beglückwünschen und ihm baldigste volle
Genesung wünschen.

Kiel, 11 . Septbr. Die Dacht Polarstern mit der
Kaiserin von Rußland und den kaiserlichen Kindern an
Bord ankerte hier heute Vormittag unter dem Salut der
Strandbatterie Friedrichsort. Der Polarstern führt im

Großtopp den Breitwimpel der Kaiserin von Rußland und
erwiderte den Salut, den bei seinem Herannahen die im
Hafen liegenden Kriegsschiffe feuerten. Um 10^ Uhr
machte der Polarstern gegenüber dem Schlosse in der
Stromlinie fest. Hierauf fuhr die Prinzessin Heinrich in
einer Pinaffe an Bord des Polarstern zur Begrüßung
der Kaiserin. Nach kurzem Aufenthalte daselbst landeten
me Kaiserin mit den kaiserlichen Kindern und die Prin¬
zessin Heinrich an der Barbaroffabrücke und begaben sich
ms Schloß.

Nenfahrwaffer, 11 . Sept . Die Hohenzollern mit
sm Kaiser an Bord ist heute früh 7 Uhr, begleitet vom

Depeschenboot Sleipner und dem Kreuzer Niobe, der
! . Torpedodivisionsflottille nnd den beiden V-Booten der
'
. Torpedodivisionsflottille, in See gegangen , der russischen
aiseryacht Standart entgegen , die Verspätung hatte.

Petersburg , 11 . Sept . Das Journal de St . Peters¬
burg schreibt : Die Danziger Zusammenkunft zwischen
nserm erhabenen Herrscher und dem Kaiser Wilhelm ist
in neuer Beweis der Festigkeit der altüberlieferten freund-
haftlichen Bande zwischen dem Berliner und dem Peters-
urger Hofe , sowie der freundlichen und gut nachbarlichen
geztehungen zwischen den beiden Reichen . Sie kann nur
ls ein neues Unterpfand des Weltfriedens und des guten
Einvernehmens zwischen den Mächten aufgefaßt werden.

Budapest, 11 . Sept . Die genaue Prüfung der in
em Leichnam des im Hospital zu Fiume unter ver-
achtigen Umständen gestorbenen Matrosen Ginstich ge-
undenen Bazillen hat ergeben , daß es sich nicht um Pestandelt.

Buffalo , 11 . Septbr. Laut Bulletin von gestern
Abend ist das Befinden des Präsidenten im wesentlichen
unverändert. Die Kugel hatte ein Stück Zeug mit in die
Wunde gerissen ; dasselbe war schon bei der Operation
entfernt worden, trotzdem wurde gestern eine leichte Gewebe¬
entzündung bemerkt , die eine teilweise Oeffnung des Wund¬
randes benötigte. Dadurchwird der Heilungsprozeßetwas
verzögert . Weitere Komplikationen sind nicht zu be¬
fürchten.

Markroerilyre.
Leer , 10 . Septbr. In Ostfriesland thatsächlich er¬

zielte Getreidepreise nach Ermittelung der Landwirtschafts¬
kammer vom 6 . September:

Weizen Mk. 156,— bis 104, — pro 1000 Kilogr.
Roggen „ 132,— „ 138,70 „ „
Gerste „ 130,- „ 141,70 „ „
Hafer „ 130 — „ 13« ,— „ „Weeuer, 9 . Septbr. Butter- und Käsemarkt. An¬

gebracht : 50 Faß Butter , 1700 Pfund Käse . Preis:Butter 39—52 Mk. , Käse 14—19 Mk.

Bekanntmachung.
Wegen Umbaus der Eisenbahnbrücke

oberhalb Elsfleth wird die Schiffahrt
auf der Hunts vom 15 . Oktober d . I.an auf die Dauer von 4 bis 5 Wochen
insoweit beschränkt sein , als größere Schiffemit festen Masten oder Schornsteinen die
Brücke nicht passieren können, und die
Durchfahrt bei Dunkelheit , d h. von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang für
alle Fahrzeuge verboten ist. Bei der
Durchfahrt ist nur die bisherige Durchlaß¬
öffnung der Brücke zu benutzen . Weitere
Verkehrsbeschränkungen sind während derDauer des Brückenumbaus nicht ausge¬schloffen.

Oldenburg, den 4 . September 1901.
Staatsministerium.

Departement des Innern.
Willich.

Die Fahrwege hiesiger Gerneam 14. d. Mts. geschaut . Twerden gebrücht.
Mitteldeich. F . P
Zur Hebung der Beiträge zwtrtschaftskammer werde Mon16 . d . M. nachmittags von 2 biin Reuters Wirtsstube zu Sarabends von 5 bis 7 Uhr ir

Wirtsstube zu Möns anwesendGrappermöns , 1901 Sept . 10
G. Stdden

Schuljache.
Die Hebung der Schulanlageich von Donnerstag den 12. Sbis Donnerstag den 19. Sepiemeinem Haufe vornehmen.
Wüppelser-Altendeich, 9 . Sept

H . Jühlss . R

Auswärtige Behörde,

des städtischenDampsersEckwarden
zwischen

W lMluvnnvlu u. Cuninuilllwu
Gültig für die Zeit vom

IS . Sept . 1SV1 bis »I Mürz 1SVS.
— 0 -

Vom 15 . September bis 14 . Okt . 1901.
Von Wilhelmshaven 7 .20 , 10. 10 vorm .,

2 .00 , 5 .40 nachm.
Von Eckwarderhörne8 .00 , 10.50 vorm-,

2 .45, 6 .20 nachm.
Vom 15 . Okt . 190t bis 31 . März 1902.

Von Wilhelmshaven 8 .00. 10. 10 vorm-,
3.30 nachm.

Von Eckwarderhörne 8 35,10 .50 vorm.,
4 .10 nachm.

Omuibusverbindnugzwischen Tossens,
Eckwarderhörne und Rordenhamm.

Vom 16 . Sept. bis 14 . Okt . 1901.
Von Tossens 6 .30 vorm . — von Eck¬

warderhörne 8 .00 vorm . — in
Rordenhamm 11,15 vorm.

Von Tossens 1 .40 nachm . — von Eck¬
warderhörne 2 .50 nachm . — in
Stollhamm 4 .00 nachm . — in
Rordenhamm 7 . i5 nachm.

Von Nordenhamm11 . 10 vorm. — in
Eckwarderhörne 2 . 45 nachm . —
in Tossens 3 .45 nachm.

Von Stollhamm 6 50 nachm . — in
Eckwarden 8.00 abends — in
Tossens 9.00 abends.

Vom 15 . Okt. 1901 bis 31 . März 1902.
Von Tossens 7 . 30 vorm. — von Eck¬

warderhörne 8 . 35 vorm. — in
Rordenhamm 11 .50 vorm.

Von Nordenhamm 11 .05 vorm. — in
Eckwarden 1 .55 nachm . — in
Tossens 2 .45 nachm.

Von Stollhamm 2 . 30 nachm . — in
Eckwarderhörne 4.00 nachm . —
in Tossens 5,00 nachm.

Wilhelmshaven , den 7. Sept . 1901.
Der Magistrat.

Je«. M.-8r.-Vns. -8ksM«ft.
Nach Beschluß der Direktion soll der

Distrikt Neuende in drei Distrikte geteilt
werden, so daß die Gemeinden Bant,
Heppens und Neuende je einen Distrikt
für sich bilden.

Zur Wahl der Deputierten für die
neu zu bildenden Distrikte ist Termin an¬
gesetzt für die Gemeinde Bant am 14. Sep¬
tember nachmitags 5 Uhr in der Wirt¬
schaft zum Rathause dortselbst und für
die Gemeinde Heppens am selben Tage
nachmittags 6 '/, Uhr in der Wirtschaft
von Francke zu Heppens, wozu die
Interessenten der neu zu bildenden Distrikte
hierdurch eingeladen werden.

Schortens , 9. September 1901.
M. H . Geldes, Kr.-Dep.

: Xu verkuulou
Empfehle zur Saat

schönen Petknser Roggen
pro Zentner 7,50 Mk.

Nordergarms . E. Müller Wwe.
Einen i '/zjährigen Wallach hat zu ver¬

kaufen
Oldorf. I . B . Gerken.

Zn verkaufe»
zwei junge, hochtragendereinfarbige Herd¬
buchskühe.

Utwarfe bei Hookstcl. Joh . Brören.
Zu verkaufen

eine Partie gutes Uferheu in einem Haufen.
Gmnmelstede bei Sillenstede.

Joh . Fränapp.
Zu verkaufen

schöne 4 Wochen alte Ferk 'l.
Wiarderaltendeich. Aug. Franzen.
Feinsten Weinessig zum Einmachen

empfiehlt I . F . Iaußen.

Die aus dem Ab¬
bruch der alten ka¬
tholischen Kirche ge¬
wonnenen Materia¬

lien , als Dachpfanne « , Sparren,
Balken, Bretter ,Thüren «ud Fenster,
beabsichtigeDonnerstag deulS . d. M.
nachmittags 5 Uhr gegen Barzahlung
zu verkaufen. Die Dachpfannen können
schon jetzt verkauft werden.

I . Engelken.
Empfehlen Freitag

prima Qnencnfleisch,
Lammfleisch

md fettes Kalbfleisch.
Jsaac H David Feilmaun.

AM" Sonnabend und Sonntag bleibt
unser Geschäft Feiertagshalber gesthloffen.

Hiesigen Speck
100 Pfd. 70 Mark empf. Friedr. Siefken.

Frische Kronsbeeren
treffen heute ein.

Ungebläuten Kristallzucker p. Pfd. 33 Pfg.
empfiehlt. Friedr . Siefken.

Von morgen (Donnerstag ) früh an ist
im Gasthof zum Birnbaum

frisches Rindfleisch
L Pfd . 5« Pfg.

zu haben.
Harzkäfe empfiehlt Warntje«.

Zu verkanfen
zwei schöne Kuhkälber.

Jever. D. W. Josephs Söhne.
Abzugeben eine sehr gute Ziege.

Sandel. Oetken.
Z « verkaufen

ein drei Monate altes Kuhkalb.
Westrum. Gerhard Hinrichs.



I , U, kügsn , IsH,sn , Schluß -es Geschäfts September 13.
Der bis dahin dauernde Ausverkauf bietet beste Gelegenheit zu günstigsten Einkäufen , und bitte ich ganz besonders meine hochgeschätzte Kundschaft

um gefällige Entnahme von Waren.
Damenhemdeu, Nachtjacken , Hose », I Oberhemde», Krage», Stulpen , ! Schürzen- « . Kittelzeuge, Schudegut, ! Weiße , bunte und seid. Schürzenweiße Röcke, Flanellröcke re. j Vorhemde, Schlipse, Sporthemde, j grüner Köper, Blauleinen . > Kinderschürze ». '

Normal-Unterzeuge für Damen, Herren, Knaben. Taschentücher, Buchstabentücher, Spitzen , Besätze, Klöppeleinsätze.
Jnlltte, Bezüge, Betttücher,

Steppdecken, Bettdecken
Tischzeug , Servietten , Gedecke, ! Leinenwareu, Köper, Flanell, ! Ausgez. Servietten , Schürzen,Hand- und Kücheutücher re. j Ronleaux- und Futterleinen. I Hosenstreife », Hemdenpaffsn re.

Wolldecken, Biberdecken , Pferdedecken, Kuhdecken , Strohsäcke. Zelttuch rc. re. ^ 177— -
Große und kleine Reste in Gardinen , Konlgreß - und Ronleauxstosfen . Tischdecken rc.

Habe noch einige von meinen in Sande belegenen

Bauplätzen
unter koulanten Bedingungen abzugeben ; dieselben sind wegen ihrer
vorzüglichen Lage an der verkehrsreichen Chaussee von Bahnhof
Sande nach dem Dorf Sande sehr zu empfehlen.

Bernh . Dirks, Wilhelmshaven.
Palmen,

Araukarien usrv.,
schöne tadellose Pflanzen,

sowie
lliiWt » n mH Monika,

AlMtilchea «sn>.
empfiehlt

« VNIi . Ilillllt li « .
Handelsgärtner.

Empfehle
Getreide - Reinigungs - Maschinen
mit eingerichtetem Windfeger , bei
einmaligem Uebergang reineWare,
größte Leistung, dabei leichter

Gang.
DE " Umändern alter Maschinen

unter Garantie. "WH
llodollkireden. Lruot lllllvro.

Komplette
Transmisfions-

Anlagen,
>!» »

— jeder Art,
Rohrleitungen

« F inKupferu .Eisenrohr,
N H Blitzableiter u . Gitter
M M montiert und liefertM M in bester AusführungM MM schnellstens

"
sch.,

mit Kraftbetrieb,^
« « « .

Reparatur landwirtschaftlicher und
_ Molkerei-Maschinen pp.

Wertrosst« d -K7L° Z'
H°«.

Taback b K SvoLcvrinSeesena. H.
1« Pfd . losein Beuteln franko s Mk.

i Backpulver,
» r. Oetkers !- BauMe-Zucker,

j Pudding-Pulver
ä 10 Pf. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten
Geschäften.

! Nestles Kindermchl,
Morrs Hafermehl

empfiehlt^ I . H. Caffens.
Zu verkaufen

ein fünf Monate altes Kuhkalb, schön
von Farbe.

Kl .-Ostiem bei Schortens.
_ Friedrich Cordes.

Alle Sorten
pflüge und Lggen
gebe unter Garantie und aus Probezeit
zu äußerst billigen Preisen ab.

_ H. Jausten, Westrum.
Kieler Bückinge empf . Warntjen.

Plocknmrst , Mettwurst, Leberwnrfl,
Rotwurst empfiehlt Warntjen.

Frische Molkereibntter. Warntjen.
Empfehle Donnerstag und Freitag
ZrrLILLLL OvlL8VIL-

U . Lo » HLII »LvL !8vlL.
Osterstraße. L. Hosfmann.

Aalfnken
empfiehlt I . H . Cassens-

Umständehalber habe zum 1 . November
eineAM' komplette Wohnung "MH
zu vermieten , jedoch nur an einekleine
anständige Familie.

Wiefelser Mühle . Dornbusch.
2ri lLauten lj68uc ^ 1

Gesucht ein Quantum

guter Milch.
Lieferungs -Ort : Bahnhof Bant.

H. Moulin.
Bant, Verl. Börsenstraße 68

Zu kaufen
gesucht

so bis 3« starke,
schwere Arbeits¬
pferde von 3 bis
1V Jahren.

Gesucht auf Novbr . ein junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau , Salär nachUeber-
einkunft. Frau Stat.-VorsteherRöben,

Huchtingen bei Bremen.
Suche auf sofort einen Knecht.
Krummhörn H. Folkers.

Gesucht
ein an Arbeit gewohntes Mädchen von
15 bis 18 Jahren ans Oktober oder No¬
vember für kleine Privat -Familte auf dem
Lande gegen Salär. Näheres ist zu er¬
fragen bei Gastwirt Ianßen, Jever,
Stadtwage .

Gesucht
per sofort oder November Haushälterin
für bessere Landwirtschaft, ferner p . Nov.
Hausmädchen für bessere Privathäuser.
Lohn 200 Mark.

Oldenburg i . Gr . , Kriegerstr. 15.
Frau Blumensaat.

Gesucht
für mein Kolonialwaren - Geschäft zum
1 . Oktober resp . 1 . Nov. ein jüngerer
Commis.

Wilhelmshaven . Aug . Berndt.

Gesucht
zum 1 . November ein tüchtiger, erfahrener
junger Mann gegen entsprechendesGehalt
für meine Landwirtschaft bei familiärer
Stellung.

Neuender-Altengroden b . Wilhelmsh.
Hinrich Müller.

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Oktober ein

Schreiberlehrling.
Rechtsanwalt Koch.

MM . MötzMn
ehufs Aufstellung eines Inventars

über den Nachlaß der Witwe des
Gastwirts I . C Beushausen,

Friederike Catharine geb . Oltmanns, hies.
bitte ich alle diejenigen, welche an den
Nachlaß zu fordern haben, um Hergabe
ihrer spezifizierten Rechnungen bis zum
IN. dss. Mts . — Schuldner werden
ersucht , bis dahin an mich Zahlung zu
leisten.

Jever, 1901 September lO.
M . Israel.

AllrSiWOmin HMftl.
Am 15 . September d . I . nachm . 3 Uhr

findet in Reiners Gasthause Hieselbst die
statutenmäßige Generalversammlung , sowie
Aufnahme neuer Mitglieder , Rechnungs¬
ablage statt.

Hooksiel. Joh . B . Reiners, Rfr.
Ein flottes Kolonialwarengeschäft

wird zu mieten gesucht per 1 . Mai oder
früher.

Offerten bitte unter Geschäft bet der
Exped . d . BI . niederzulegen

Mein Herdbuchstier deckt für 3 Mk.
Wilshausen . Hetnr . Cornelßen.
Entlaufen eine rotbunte Kuh, gez . L

Dem Wiederbringer oder Auskunftgeber
eine Belohnung.

Osterstraße . L . Hosfmann.

Sonntag den 15 . September
nachmittags um 3 Uhr

findet im Saale des HerrnA. GerdesinSengwardeneinBortrag des Hern,
Hauptlehrers Fisten aus Jever best
Einrichtungeiner Fortbildungsschule
für die Gemeinden Sengwarden,
Fedderwarden und Sillenstedestatt,
wozu alle Eingesessenen dieser Gemeinde«
eingeladen werden.

Der Vorstand der Innung.
Behufs Aufstellung eines Inventars

über den Nachlaß der Witwe des Land-
Wirts Gerd Oltmanns zu Sandelermöns
wollen diejenigen, die an diesen Nachlaß
zu fordern haben oder daran schulden,
mir bis zum 18 . d . Mts. bezüglich
Mitteilung machen, unter Vorlegung
spezifizierter Rechnungen.

Jever. Aukt. H. A. Meyer.
Bekanntmachung.

Mache hiermit bekannt, daß ich mit dem
heutigen Tage aus dem Geschäft meines
Vaters ausgetreten bin und jetzt für mich
allein handle.

Jever, Fräulein Marienstraße.
Louis Feilmann.

fteidmühle.
Im Saale des Herrn Decker.

«III«1 li ^ riririi -lliirilvi '.
Sonntag den 15 . September

MW" erste Vorstellung.
Anfang 8 Uhr.

Es laden ganz ergebenst ein
_ Decker. Genzel.

Unterricht im
Maschinenschreiben

auf Maschine„Oliver" erteilt
_ Aug . Blatt, Oldenburg.

Auf vielfachen Wunsch werde ich von jetzt an
jeden Dienstag, Donnerstag and Sonnabend

während des ganzen Tages in Jever, Wasterpsortstraße, zn sprechen sei«.
Zahntechniker5 Idoms.

Von Mai 1903 an nrhme ich wieder meinen Wohnsitz in Jeverin meinem Hause an der Schloflerstraße._ D. O.
Öläsuö. « «M-

m i Geöffnet von morg. 8 bis 9 Uhr abds -,
Bezirk Nr. 33.

Zum Brennen der diesjährigen Nach¬
zucht der eingetragenen Stuten werden
folgende Termine angesetzt:

1 . bei Wachtendorfs Wirtshause ir
Mariensiel am 13 . September d . I.
für die Gemeinde Sande und Bauer¬
schaft Roffbausen:
morgens 8 >/, Uhr für die Gemeinde

Sande,
vormittags 9 ' /, Uhr für die Bauer¬

schaft Roffhausen;
2 . bei Meenens Wirtshause in Schaar

an demselben Tage für die Ge¬
meinden Heppens, Eant , Neuende
und Accum:
nachmittags 3 Uhr für die Ge¬

meinden Heppens und Bant,
nachmittags 4 Uhr für die Ge¬

meinde Neuende,
nachmittags 5 Uhr für die Ge¬

meinde Accum.
Ferner find vorzuführen:

die im Jahre 1901 aufgenommenen,
aber noch nicht gebrannten Stuten
und deren Nachzucht.

Der Obmann.
_ H . Harken.

an Sonn- und Festtagen bis 2 Uhr nachm-

sMrkkmM.
XXXHOKUXZOAZOKXSOtOAZOUHOtOtH
*

H vr. Lvdwiät,
LpsrnalarLi: kür H.NK 6 Q- , Ollrsn-

A null NassnkrLnkiisiiiSQ,
8 VMelmökLVSll , Lüllixstr . 34
^ (am Lallnbvk).

WeriiM « «ui! W «W«
an mich erbitte ich , soweit nicht ändert
Abmachungen vorliegen,

bis zum IS. September.
I . H . Böger , Jever.
Danksagung.

Allen denen, welche unserm lieben enb
schlafenen Vater , Schwieger- und Groß«
Vaterdie letzte Ehre erwiesen , sagen hiermit
unfern tief gefühlten Dank.

Sillenstede , den 10. Sept. 1901.
_ F. Oelrichs und Angehörigen.^.

FernsprecherRr. L. « «antwortlich « Siedaetr« : S . Wettermann in Jever. Hierzu ein zweites Blatt.
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Zweites Blatt.

Gutachten
der Minderheit (Heddewig ) des Sonder -Aus-
schusies der Landwirtschaftskammer für Wirt¬
schaftspolitik re. betreffend die in dem seitens des
Herrn Reichskanzlers dem Bundesrate im Herbste
d. I . vorzulegenden Zolltarif -Entwurf vorge¬
schlagenen Zölle auf landwirtschaftliche Produkte.

Zu dem nachstehenden Gutachten erlaubt sich die
Minderheit zunächst zu bemerken , daß dasselbe sich in der
Hauptsache auf unsere oldenburgischen Verhältnisse bezieht.
Um zu einem möglichst richtigen Urteil über die Einwirkung
der in dem jetzt veröffentlichten Zolltarif - Entwurf ent¬
haltenen landwirtschaftlichen Zölle auf diese Verhältnisse
zu gelangen , wird es indessen nicht zu umgehen sein , den
Einfluß, den dieselben voraussichtlich auf das gesamte
Wirtschaftsleben im Deutschen Reiche haben würden, zu
berücksichtigen, da dieser Einfluß nicht ohne Rückwirkung
auf die landwirtschaftlichen Erwerbsverhältnisse unserer
engeren Heimat bleiben kann . Aber gleichfalls wird es
nicht zu vermeiden sein , das nationale Gesamtinteresse,
wenn auch kurz, zu berühren, da die Beurteilung einer
so tief eingreifenden Frage , wie die vorliegende es ist,
ohne Rücksichtnahme auf dieses Gesamtinteresse einseitig
und deshalb minderwertig würde.

Hauptsächlich werden in unser Herzogtum eingeführt
Roggen und Weizen zur Versorgung der Bevölkerung
mit dem notwendigsten Nahrungsmittel, dem Brote , und
Gerste und Mais zur Viehfütterung und Schweinemästung.

Die Zollerhöhung hat den Zweck, den Preis des
Getreides uni einen großen Teil des Zolles , möglichst um
den ganzen Betrag desselben zu erhöhen , um damit einem
angeblich vorhandenen Notstände abzuhelfen . Die Wirkungder Zollerhöhung wäre nun bei Roggen und Weizen fürdie Konsumenten des Herzogtums eine Verteuerung ihres
notwendigsten Nahrungsmittels , während sie bei Gersteund Mais speziell für den Vieh züchtenden und mästendenLandwirt eine Verteuerung seiner Futtermittel und somit
seiner Produktionskosten bedeuten würde.

Von dem Umfange der entstehenden Getreide¬
verteuerung erhält man ein Bild, wenn man berücksichtigt,
daß bereits bei den jetzigen Zollsätzen die ca . 16 000 Ein-
wohner des Amts Butjadingen, welche zum weitaus

öon der Landwirtschaft leben , im Jahre
000 Mk . , in den Jahren 1899 und 1900 je

7^0 000 Mk . Getreidezoll bezahlt haben für das Getreide;
weiches sie mehr einführten als ausführten . Was diese
imw/E bedeuten, erhellt aus der Thatsache, daß
- 00/0 Einkommensteuer im Amtsverband ButjadingenU" Jahre 1898/W : 84 602 Mk . betrugen.
. TiD? ^ r Getreidezoll erhöht, so vergrößern sich

"uch obige Zollsummen der Zollerhöhung
D M"" könnte also , je nachdem welche Preis-

. /Ohung des Getreides man der Zollerhöhung beimißt,
m hoch sich die direkten Mehrausgaben für

Butzadiiigen belaufen würden . Im Jeverlande
q. b" oie Verhältnisse ähnlich liegen , während in den

< . HE und Elsfleth , wo noch weniger Getreide
uu Amte Butjadingen, die zu entrichtenden"" Verhältnis zur Zahl der Bevölkerung be-

- hoher sich belaufen würden . Auch die Geest
r

r
^

h^ utende Mengen Getreide , und würden auch
j,- Bezirken der Bevölkerungerhebliche Mehrausgaben
erwachsen

^""tt^ ^ Bezug auf die Tierhaltung

dui -ck w Aaraus vielleicht entgegnet werden, man wolle"Z ^ Zollerhöhungen aus eine vermehrte Kultivierung
b"E ^ ^ u hinwirken , so glaubt die Minderheit an-

Sir dürfen , daß auf den Geesten und Mooren die
.Eachnng und der dann folgende Getreideanbau

jetzigen Verhältnissen rentabel ist ; die schon^ steigendem Maße kultivierenden Land-
sind doch wahrlich nicht wenige —ßten sonst schlechte Rechenmeister sein.

Mpi - machte es sich schon zu einer Zeit, alsüber niedrige Getreldepreisedurchweg nicht geklagtwurde,

die frühere oldenburgische Landwirtschafts-Gesellschaft zur
Aufgabe , immer von neuem darauf hinzuweisen , daß nur
auf dem Wege der vermehrten Viehhaltung, einer besseren
Fütterung und der dadurch- bedingten größeren und wert¬
volleren Düngerproduktion dauernd höhere Erträge aus
dem Boden zu erzielen seien . Diese Bestrebungen wurden
begleitet von der Einrichtung von Stut- und Herdbüchern,
Zuchtgenossenschaften , Genossenschaftsmolkereien , von der
Einführung der Eberkörung in manchen Teilen des
Landes usw . Sie wurden ferner unterstützt durch vie ver¬
schiedene Entwicklung, welche die Preisgestaltung für
tierische Produkte und diejenige für Getreide in den letzten
Jahrzehnten erfuhr. Alle diese Umstände in Verbindung
mit der Intelligenz , dem Fleiße und der Tüchtigkeit
unserer Landwirte führten dazu , daß sowohl auf den
Geesten als auch in der Marsch die Tierzucht in dem
Maße zunahm, daß die Getreideernte des Landes für den
Bedarf desselben nicht entfernt mehr genügt, sondern daß
bedeutende Mengen von Getreide und käuflichen Futter¬
mitteln eingeführt werden.

Es fragt sich nun , ob jene Bestrebungen, die , wie
erwähnt, zu einer Zeit einsetzten, als man noch die
geltenden Getreidepreisefür ausreichend ansah , im Interesse
einer günstigen Entwicklung unserer Landwirtschaft lagen
oder nicht , und da kann es für einen einsichtigen Land¬
wirt keinem Zweifel unterliegen, daß eine Betriebsweise,
welche nicht allein rentabel ist , wie der Erfolg es lehrt,
sondern die gleichzeitig den großen indirekten Vorteil einer
allmählich steigenden Bodenkraft im Gefolge hat , den
Vorzug verdient vor dem einseitigen Getreidebau, wie er
früher, namentlich im südlichen Teil des Herzogtums,
üblich war.

Die Entwicklung der Landwirtschaft im Herzogtum,
namentlich auf den Geesten in den letzten Jahrzehnten, ist
mit Recht als eine im hohen Grade aufsteigende zu be¬
trachten . Ist dieses Thatsache, so ergiebt sich , daß Maß¬
nahmen, welche geeignet sind , diese günstige Entwicklung
zu hemmen , oder sie in Bahnen zu leiten, die sie als
wirtschaftlich unrichtig verlassen hat, für das Herzogtum
Oldenburg zu den wirtschaftspolitischen Fehlern zu rechnen
sein würden . Eine solche Maßnahme aber ist ohne
Zweifel die Erhöhung der Getreidezölle und der Getreide¬
preise , da diese entweder, wenn die bisherige Betriebsweise
beibehalten werden soll , die Produktionskosten bedeutend
erhöhen, oder aber zur Einschränkung der Tierzucht
führen würde zum Schaden der Bodenkraft.

Es dürfte bei der Beurteilung der Frage indessen
noch die Verteilung des Grundbesitzes im Herzogtum zu
berücksichtigen sein . Bekanntlich wird die Landwirtschaft,
abgesehen von geringfügigen Ausnahmen, bei uns aus¬
schließlich in Mittel - und Kleinbetrieben ausgeübt. Dieser
Umstand begünstigt zweifellos den wirtschaftlichen Erfolg
auf dem Gebiete der Tierzucht, vor allem danu, wenn
durch genossenschaftlichen Zusammenschluß auf den ver¬
schiedenen Produktionsgebieten die Vorzüge, die in einiger
Beziehung der Großbetrieb vor dem Kleinbetriebe voraus
hat, nicht allein erreicht , sondern sogar übertroffen werden.
Ein Vorteil aber, den der Kleinbetrieb gegenüber dem
Großbetriebe hat und der von diesem nie erreicht werden
kann , das ist die sachgemäßere , wenn man so sagen darf,
billigere Pflege und Wartung der Tiere . Ein Tier,
welches so zu sagen unter den Händen des Besitzers
heranwachst , unter seiner stetigen persönlichen Aufsicht,
wenn nicht gar Mithülfe, gefüttert und gepflegt wird,
dessen Eigenschaften ihm in einem Maße bekannt und
vertraut und bei der Behandlung und Pflege berücksichtigt
werden , wie es in einem Großbetriebe ausgeschlossen ist,
ein solches Tier wird nicht allein durchweg besser gedeihen,
es erfordert namentlich auch geringere Produkttonskosten
wie dasselbe Tier in einem Großbetriebe. Im bäuerlichen
Kleinbetriebe wird daher durchweg ein größerer Reinertrag
aus der Tierzucht erzielt werden als im Großbetriebe,
und erscheint es daher als ein einfaches Gebot der Klug¬
heit, die günstigen Vorbedingungen für eine rentable
Tierhaltung , welche die Verteilung des Grund und
Bodens im Herzogtum gegenüber dem Großbetriebe bietet,
in vollem Umfange auszunutzen . Auch von diesem
Gesichtspunkte ist demnach eine Maßnahme, die den
Getreidebau zum Schaden der Tierzucht begünstigen

würde , inbezug auf die landwirtschaftlichen Verhältnisse im
Herzogtum zu verwerfen.

Der erfolgreichste Betrieb der Landwirtschaft wird
immer derjenige bleiben , welcher imstande ist , dem Grund
und Boden dauernd den höchsten Netto- Ertrag abzu-
aewinnen, und dieses ist im Herzogtum mit seinen Klein¬
betrieben und unter Berücksichtigung der allmählich
steigenden Bodenkraft auf dem Wege einer rationellen
Tierzucht möglich . Das schließt nicht aus , daß das für
die Wirtschaft erforderliche Futter und Getreide im
eigenen Betriebe gebaut wird.

Ein solcher Betrieb erfordert zwar neben den durch
diesen Futterban entstehenden Aufgaben das größte
Betriebskapital, eine hohe Intelligenz inbezug auf die
Züchtung, die tägliche sorgfältigste Aufmerksamkeit des
Betriebsinhabers auf die Wartung , Pflege , das
Melken usw . der Tiere und eine genaue Kenntnis ihrer
Qualität , sowie ihres Zucht- und Marktwertes. Alle
diese Aufgaben mit Erfolg zu lösen , ist aber gerade der
bäuerliche Landwitt qualifiziert, er hat auch den Beweis
hierfür, soweit das Herzogtum in Betracht kommt , während
der letzten Jahrzehnte mit Glanz erbracht.

Ein solcher Betrieb bietet aber auch die Garantie,
daß, falls im Laufe der Zeit eine Aenderung der Ver¬
hältnisse dahin eintreten sollte, daß ein vermehrter
Getreidebau sich als einträglicher erweist , dieser Wechsel
ohne Schwierigkeit mit dem größten Erfolge vollzogen
werden kann , da dann mit kräftigem und nicht mit aus-
gemergeltem Boden zu rechnen ist.

Mit vollem Recht ist deshalb dieser Betrieb als der
intensivste zu bezeichnen, den es für kleine und mittlere
Wirtschaften giebt.

Ist dies für unser Land im allgemeinen zutreffend,
so gilt es in noch höherem Maße für diejenigen Gebiete
desselben , in welchen die Tierzucht, sei es durch die Gunst
der Bodenverhältnisse, sei es durch die Schaffung
organisatorischer Einrichtungen, oder auch durch beides
zusammen , bereits eine besonders hohe Stufe, die man
ohne Uebertreibung als Hochzucht bezeichnen kann , erreicht
hat. Das sind zwar in erster Linie die Marschen mit
ihrer Rindvieh- und Pferdezucht ; hier haben sich in sehr
vielen Wirtschaften die Verhältnisse bereits so gestaltet,
daß eine Vermehrung des Getreidebaues unter keinen
Umständen , auch wenn das Getreide höher im Preise
steigen sollte, als es durch die von extremer Seite erstrebte
Zollerhöhung voraussichtlich der Fall sein würde, einen
ähnlichen Bodenertrag gewähren würde als die rationell
betriebene Tierzucht. Ein Beweis dafür, welcher Wert
dieser Betriebsweise beigelegt wird, ist es beispielsweise,
daß die Grundeigentümer Butjadingens sich mit einem
Kostenaufwande von etwa Millionen Mark ihre
jetzigen Zuwässerungseinrichtungen geschaffen haben, nicht
etwa um Getreide mit besserem Erfolg bauen zu können,
sondern um ihre Vieh - und Pferdezucht rentabler zu
gestalten.

Aber auch in manchen Geestdistrikten sind bereits
schöne Erfolge, so namentlich auf dem Gebiete der Schweine¬
zucht , zu verzeichnen , die sich bei weiterem Fortschreiten
auf dem eingeschlagenen Wege ohne Zweifel mehrenwerden.

Aus allen diesen Gründen glaubt die Minderheit,
daß ein landwirtschaftlicher Notstand im Herzogtum nicht
vorhanden ist, und daß eine einseitige Erhöhung der Ge¬
treidezölle und damit des Getreidepreises für die Land¬
wittschaft unseres Landes, von Ausnahmen abgesehen,
einen wirtschaftlichen Rückgang im Gefolge haben würde.
Aber auch dort, wo man , wie z. B. in einigen Teilen
des Jeverlandes , lediglich auf Getreidebau angewiesen zu
sein glaubt, wird man einem für diese Gegenden vielleicht
bestehenden Notstände durch die Erhöhung der Getreide¬
zölle auf die Dauer nicht abhelfen können . Der erhöhte
Zoll wird den jetzigen Besitzern die Grundrente erhöhen,
jedoch der Landwirtschaft als solcher wäre damit wenig
gedient . Denn die durch die Zollerhöhung steigenden
Getreidepreise haben zwar zur Folge, daß die Pachtpreise
für die Hofstellen und die Kaufpreise des Grund und
Bodens im freien Verkehr und im Erbgange im Ver¬
hältnis mit steigen , sie haben aber zur ferneren Folge,
daß der durch eine Steigerung des Getreidepreises aus



der einzelnen Wirtschaft zu erzielende höhere Bruttoertrag
ausgeglichen wird durch den höheren Geld- oder Pacht¬
zins, den der nächste Betriebsinhaber infolge jener Stei¬
gerung des Bodenwertes der Berechnung der Rentabilität
seines Betriebes zu Grunde zu legen haben wird. Über
kurz oder lang sind daher die Nachfolger in derselben
Lage, als die jetzigen Besitzer , sie werden wiederum über
angeblichen Notstand klagen und Zollerhöhungen erstreben.

Was die im Zolltarif - Entwurf des Reichskanzlers
vorgeschlagene Erhöhung der Fleisch - und Viehzölle an-
langt , so hat dieselbe, ebenso wie diejenige der Getreide^
zölle , den Zweck , einem vorhandenen Notstände abzuhelfen
bezw . einem drohenden vorzubeugen. Nun waren die
Preise für tierische Produkte seit Jahrzehnten , zum Teil
infolge der Hebung unserer Zuchten und der durch sie
vermehrten Nachfrage nach Zucht- und Milchvieh, zum
Teil infolge des beispiellosen Aufschwungs der Industrie
im Deutschen Reiche und der dadurch gesteigerten Kauf¬
kraft der breiten Masse des Volkes, durchaus auskömmliche,
in manchen Jahren sogar sehr hohe. Zeiten, in denen
wegen Mißwachses in dem einen oder anderen unserer
Absatzgebiete die Nachfrage nach Zucht- und Milchvieh
nachließ und infolgedessen die Preise vorübergehend sanken,
kamen allerdings vor und werden immer Vorkommen.
Derartige Verhältnisse aber lassen sich durch gesetzliche
Bestimmungen nicht ändern.

So kann denn nach der Ansicht der Minderheit von
einem Notstände auf dem Gebiete der Viehzucht im
Herzogtum mit Recht nicht die Rede sein ; vielmehr hatte,
wie bereits oben ausgeführt, die günstige Preisgestaltung
eine solche Ausdehnung der Rindvieh- und Schweinezucht
in unserem Lande zur Folge, daß durch sie der Betrieb
der heimischen Landwirtschaft sich einträglicher gestaltete,
als er es zur Zeit des einseitigen Getreidebaues war.
Ein Grund für die Erhöhung der Fleisch - und Viehzölle
liegt demnach nicht vor, und das Streben nach einer
solchen Erhöhung ist in unseren landwirtschaftlichen Kreisen
in nennenswertem Umfange bislang nicht hervorgetreten.
Unter diesen Umständen muß es um so bedenklicher er¬
scheinen , einer Maßnahme zuzustimmen , welche , ebenso wie
die Erhöhung der Getreidezölle, geeignet ist , die Lebens¬
haltung der großen Masse der Bevölkerung ungünstig zu
beeinflussen und dadurch die Unzufriedenheit im Deutschen
Vaterlande zu vermehren.

Was nun einen etwa drohenden Preisrückgang der
tierischen Produkte anlangt, sei es durch immer weitere
Ausdehnung der Viehhaltung in Gegenden mit umfang¬
reichem Getreidebau, sei es durch andere Umstände , so
wurde bereits oben betont, daß gerade der Betrieb der
Viehzucht im Herzogtum infolge der günstigen Boden¬
verteilung einen erheblichen Vorsprung vor dem Groß¬
betriebe voraus hat. Dieser Vorsprung befähigt ihn nicht
allein, die Konkurrenz des Großbetriebes vollauf auszu¬
halten, sondern er hat auch zur Folge, daß die zur Vieh¬

zucht übergehenden Wirtschaften aus lange Zeit hinaus
die Hauptabnehmer unserer Tiere sein werden. Hierfür
bieten die mannigfachen , keine Mühe und Kosten scheuenden
Bestrebungen zur Verbesserung unserer Zuchten , sowie die
hervorragenden Eigenschaften und die Gesundheit der olden-
burgischen Viehrassen ausreichende Garantie.

Es ist nun versucht worden , nachzuweisen, daß das
Anwachsen der Bevölkerung überholt werde durch die
Mehrproduktion an Fleisch . Wie irrtümlich eine solche
Schlußfolgerung ist, beweisen folgende Zahlen:

1873 :
' 1897:

Rindvieh 15 777 000 Stück 18 491 000 Stück
1883 : 1897:

Schweine 9 206 000 Stück 14274000 Stück.
Die Zahl der Schafe im deutschen Reiche ist dagegen

in der Zeit von 1873 —1897 von 25 Millionen auf
nicht ganz 11 Millionen zurückgegangen.

Aus diesen Zahlen erhellt auf den ersten Blick, daß
die Zunahme der Stückzahl der Tiere nicht gleichen Schritt
hält mit derjenigen der Bevölkerung von 41 850 000 in
1873 auf 53 528 000 in 1897 . Berücksichtigt man dabei,
daß für die Fleischversorgung in erster Linie der Bestand
an Rindvieh in Betracht kommt, und ferner, daß es im
letzten Jahrzehnt üblich geworden ist, Rindvieh sowohl
als Schweine in einem viel jüngeren Lebensalter zu
schlachten wie früher, so ergiebt sich , daß die obigen Zahlen
sich zu Ungunsten einer zunehmenden Fleischproduktion
verändern müssen, weil das Durchschnittsgewicht der Tiere
abgenommen hat.

Thatsächlich konstatierte denn auch die Viehzählung
von 1897 eine Zunahme der Kälber , des Jungviehs unter
2 Jahren und der Milchkühe , dagegen eine Abnahme der
Ochsen und Stiere gegenüber derjenigen von 1873.

Erwägt man endlich, daß der Fleischverbrauch der
deutschen Bevölkerung noch einer ganz „bedeutenden Ver¬
mehrung fähig ist, so erscheint eine Überproduktion an
Fleisch in Deutschland für absehbare Zeit völlig aus¬
geschlossen.

Im übrigen läßt sich die Frage , welche Bedeutung
eine Erhöhung der Fleisch- und Viehzölle für die Land¬
wirtschaft des Herzogtums hat , nur richtig beurteilen , wenn
sie unter dem Gesichtspunkte einer gleichzeitigen Erhöhung
der Getreidezölle betrachtet wird , da eine einseitige Er¬
höhung der Viehzölle ohne eine Steigerung der Getreide¬
zölle mit Sicherheit nicht in Aussicht steht. Das Fest¬
halten an den im Entwürfe vorgeschlagenen Getreidezoll¬
sätzen — bekanntlich sollen dieselben nach unten gebunden
werden — schließt die Gefahr in sich , daß neue Handels¬
verträge überall nicht zum Abschluß gelangen.

Sollte es indessen wider Erwarten gelingen , auf der
Grundlage des Tarifentwurfs, d . h . der Bindung der
Getreidezölle an einen Minimalsatz , Verträge abzuschließen,
so würde dies nur möglich sein unter gleichzeitigen Zu¬
geständnissen bezüglich der Zollsätze auf andere Produkte,

also entweder unter Ermäßigung der übrigen Hölle »!
schließlich der landwirtschaftlichen , oder unter Erhöheder Auslandszölle auf Jndustrieerzeugnisse , oder auch
beides gleichzeitig . ^

Sollte der erstere Fall eintreten , so würde nicht M,ein Rückgang der oldenburgischen Landwirtschaft im M
gemeinen erfolgen , wie oben bei der Besprechung ^
Tarifzollsatzes für Getreide dargelegt wurde, es n>ückdas auch eine einseitige Begünstigung der Gegenden n»,
vorherrschendem Getreidebau bezw . des Großbetriebes M
Schaden unserer heimischen Landwirtschaft bedeuten. SMes dagegen gelingen , sämtliche landwirtschaftlichen ZU,des Entwurfs, unter weitgehenden Zugeständnissen Mdem Gebiete der Jndustriezölle , aufrechtzuerhalten, so KM,das voraussichtlich den Wettbewerb der Industrie im Mlande in einem Unifange erschweren, daß sie eine ähnlich,
Krisis zu gewärtigen hätte , wie sie entstehen würde, we«,
durch das Festhalten an den Minimalsätzen des EntwH
für Getreide die Verhandlungen scheitern und die jetzi«
Handelsverträge ablausen sollten , ohne daß neue MM
schlossen worden wären . U

Es ist zwar schwer, die Folgen einer solchen EveM
tualität voll und richtig zu übersehen, hat aber der AM
schwung der Industrie während des letzten JahrzehnM
seinen wesentlichen Grund in der Geltung der jetzig^
langfristigen Handelsverträge , was nicht bestritten
so ist nicht zu bezweifeln , daß bei dem Wegfall der letz-jteren, unter gleichzeitiger Erhöhung der LebensmittelM,
eine schwereKrisis über die deutsche Industrie hereinbrech«
würde . Ein Rückgang auf diesem wichtigen Gebiete unsm
Wirtschaftslebens — Industrie , Handel und Verkehr m
deutschen Reiche ernährten 1895 . . . 26,3 Millionen,
die Landwirtschaft 17,8 Millionen der Bevölkerung -
wäre die unausbleibliche Folge und mit ihm eine Ver-
Minderung der Arbeitsgelegenheit und dadurch ein Minden
verdienst eines großen Teils der Bevölkerung . Diele
Umstände und die gleichzeitige Erhöhung der Lebensmittel¬
preise würden eine Einschränkung des Konsums der große»
Masse der Haushaltungen bedingen . Und zwar würde
diese Einschränkung nicht beim Brote beginnen , weichetals relativ billigstes Nahrungsmittel in jeder Haushaltung
unentbehrlich ist und bleiben wird , sie würde vielmch
darauf hinauslausen , daß der Verbrauch an Fleisch, Milch,
Butter , Geflügel , Eiern w. , also an tierischen Produkte »,
sich vermindern bezw -, soweit möglich , der Verwendung
billigerer Nahrungsmittel, Fettsorten u . s . w . Platz mache»
müsse. Die Kaufkraft des inneren Marktes würde sinke »,
und dieser Umstand würde denjenigen Betrieben zm
Schaden gereichen, deren Schwerpunkt in dem Absatz
tierischer Produkte liegt , indem dann die durch die Zoll-
crhöhung vielleicht momentan herbeigeführte Preissteigerung
der letzteren aller Voraussicht nach einem weit größere»
Preisrückgänge Weichen würde.

(Schluß folgt.)

- Vbrrin . Heissen ^
Das an der Terrasse belegene Krom-

minga 'sche

Volwlwii»
Mit schönem Garten,

groß 13 Ar 29 Qum . , soll zum dritte»
«nd letztenMale
Sonnabend den 14. Sept . d. I.

nachmittags 4 Uhr
in Horchs Restaurant dies , öffentlich zum
Verkaufe aufgesetzt werden.

Der Zuschlag wird dann bei irgend
hinreichendem Gebote sofort erteilt.

Jever. M. 1t. Minffen.
Hairs-Verkairf.

Ein an guter Lage vonBaut (Grenz-
straße 56) belegenes, zu S Wohnungen
mit 3 Eingängen eingerichtetes

Vobodavs
nebst Stallungen , großem Hof¬

raum und Einfahrt
soll umständehalber zum beliebigen Antritt
sehr preiswert bei geringer Anzahlung
verkauft werden. Nähere Auskunft

Bant , Grenzstratze SS.
Au verkaufen

zwei gute Bullkälber.
St . Joostergroden . C. Harms.

Zu verkaufe«
sehr schöner , unkrautreiner

Petkuser Saalroggen,
1 . Absaat, p . Centner 8 Mk.

Gut Husum . W . R. Danen.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes , reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen , weiße
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teiut . Jede Dame wasche sich daher mit:
MMer MemiWse

v . Bergmann L Co . , Radebeul-Drcsden,
Schutzmarke Steckenpferd,

ä St . 50 Pfg . in derLöwenapotheke.

Verkauf
eines

Zum öffentlichen Verkaufe der dem
Herrn Kaufmann I . H . Hillers zu Jn-
hauserftel gehörigen, daselbst belegenen
Besitzung wird nochmaliger Termin auf

Freitag dm 20. dieses Monats
nachmittags 4 Uhr

im Haufe des Verkäufers ang setzt
Die Besitzung besteht aus einem Ge¬

schäftshause, großer , zum landwirtschaft¬
lichen Betriebe eingerichteter Scheune,
Backhaus, Kegelbahn, großen Obst- und
Gemüsegärten und einem Landstücke ; der
Flächeninhalt beträgt im ganzen 62 Ar
27 Qum . Die Gebäude befinden sich in
einem guten Zustande ; im Hause ist seit
langen Jahren Handlung und Gastwirt¬
schaft mit bestem Erfolge betrieben und
hat ein tüchtiger, strebsamer Geschäftsmann
dort sein gutes Auskommen, umsomehr,
als sich zu Inhauserstel nebst Umgebung
nur ein derartiges Geschäft befindet und
die Frequenz des Ortes durch die Chaussee-
Verbindung mit dem Kirchdorfe Seng¬
warden bedeutend gewonnen hat , auch die
Weiterführung der Chaussee nach Hooksiel
voraussichtlich in kurzer Zeit erfolgen wird

und eine weitere Verkehrszunahme durch
den be eits in Angriff genommenen Bau
v n Küstenbefestigungen in der Nähe des
Ortes zu erwarten ist.

Auf Wunsch des Käufers kann ein be¬
deutender Teil des Kaufpreises zu üblichen
Zinsen stehen bleiben.

Kaufliebhaber werden zu dem angesetzten
Termine eingeladen mit dem Bemerken,
daß alsdann bei irgend angemessenemGe¬
bote der Zuschlag sofort erfolgen wird.

Nähere Auskunft wird gern erteilt.
Jever, 1901 September io

A. Tiemens.

VvrpLodtMx.
Herr Landwirt M . R- Meents Zu Gre-

hörn beabsichtigtvon seinenPlatzländereien

25 Diemath Bau¬
land,

20 Diemath bestes
Weideland,

darunter 2 Diemath alte Güst-
weide an der Funnixer Chaussee,
auf Jahrmale öffentlich zu verpachten.

Termin zu diesem Zweck wird hiermit
anbeiaumt auf
Montag den 16 . Septür. 1901

nachmittags 5 Uhr
in der Siemens '

schen Gastwirtschaft zu
Eggelingen und werden Pachtliebhaber ein¬
geladen.

Wittmund , den 30 . August 1901.
H. Eggers,

beeid , ostfr. Auktionator.

Das Wirtshaus zu Nadorst, Gemein !»
Waddewarden , am Hookstelertief belege»,
in welchem

Irtschaft
«nd Handlung

betrieben wird , mit Kegelbahn, Obst- und
Gemüsegarten , groß 24 Ar , und eine «!
Landstücke , groß ca . 28 Ar , soll a»!
mehrere Jahre öffentlich verpachtet werde»

Verpachtnngstermin wird angesetzt °»!
Donnerstag den 19 Sept. d . 3.

nachmittags 3 Uhr
in Janßen. Wirtshaus a . d . Schlachte z« l
Jever. s

Auf Wunsch kann mehr vorzügliches
Weideland mit in Pacht gegeben werde» -'

Nähere Auskunft erteilt der Eigentümer
Proprietär K Vusma zu Waterpott bei .̂
Waddewarden.

Jever. M . U. Minffen

gesucht für den Verkauf eines sehr gaE
baren Artikels . Großer Verdienst.

Offerten unter * H . Ml. 88S a»
Rudolf Mosie , Fraukfurt a. Mai «'
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